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Westlicher Kriegsschauplatz:
l Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Än der flandrischen Küste und zwischen Hout-
houlster Wald und Lys wechselte die Kampftätigkeit der
Artillerien in ihrer Stärke . Heftigem Trommelfeuer
in den Abendstunden östlich von Ipern folgten nur bei
Zonnebeke englische Teilangriffe . Sie wurden ab¬
gewiesen.

Am Wege Ipern —Paschendaele wurde der Feind
rus der Trichterlinie , die er dort noch hielt , geworfen.

Im Ueberschwcmmungsgebiet der User brachten nu¬
fere Erkunder von Zusammenstößen mit den Belgiern Ge¬
lang ene zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
j Nordöstlich von Soissoons und vor Verdun
verstärkte sich der Feuerkampf zeitweilig beträchtlich. Er
blieb an der Maas auch nachts lebhaft . Mehrere Bor¬
feldgefechte, die unsere Sturmtruppen in die französi¬
schen Stellungen führten , hatten vollen Erfolg.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Bei Bisel im Sundgau blieb bei einem französi¬

schen Borstoß einige Gefangene in unserer Hand.

London und mehrere Orte an der englischen Süö-
küste wurden von unseren Fliegern mit Bomben ange¬
griffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls !

Prinz LeoWld von Bayern : ^
Tie meist geringe Gefechtstätigkeitsteigerte sich nur

vorübergehend bei Erkundungsunternehmen nördlich der
Tüna , westlichvon Luck und am Zbrucz.

x Heeresgruppe des Gensralfeldruarschalls I' von Mackensen : ' f
Russische Abteilungen , die in Kähnen über den Sereth

und den Sankt Georgsarm der Donau gesetzt waren,
wurden durch schnellen Gegenstoß vertrieben.

Mazedonische Front:
> Keine größeren Gefechtshandlungen.

Der Erste Generalqnartiermeister: Lndendorfs.
*

WTB . Großes Hauptquartier , 30. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei ungünstiger Sicht blieb bei allen Armeen die Ge¬

fechtstätigkeit geringer als an den Vortagen.
In Flandern war der Artilleriekamps an der Küste und

abends von der User bis zum Kanal Comines —Ipern stark.
Vorstoßende englische Erknndungsabteilungen wurden an
mehreren Stellen abgewiesen.

Vor Verdun war, von vorübergehender Feuersteigernng
abgesehen, die Kampstätigkeit mäßig.

Unsere Flieger griffen erneut die Docks und Speicher kn
London, sowie Ramsgate, Sherneß, Margate an . Wir¬
kung der Bomben war an Bränden erkennbar. Die Flug¬
zeuge sind sämtlich unbeschädigt zurückgekehrt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Mazedonische Front:
Zwischen Ochrida- See und Eerna war das Feuer leb¬

hafter als sonst.
Der Erste GeneralqnartiermeisterLudendorff.

Hindenburgs 70 . Geburtstag.
Von Oberst Immanuel.

Am 2 . Oktober 1917 vollendet unser Generalfeldmar¬
schall v . Hindenbur g das 70 . Lebensjahr . Das deut¬
sche Volk grüßt diesen Tag mit dankbarer Freude und
wünscht seinem Helden noch eine lange Reihe von Jahre ?,
in bisheriger Gesundheit , Frische und Schaffenskraft.

In dreifacher Hi . / . .-,t hac das oeulschc Volk Hindcn-
burg zu danken, nämlich als F eld h err n , als
S t a a t s m a n n , als E r z i c h e r.

Betrachten wir die Taten -xuvcnburat -Ts Teld-
herrn. Als der Krieg vor mehr als drei Jahren zum
Ausbruch kam , lebte General von Hindenburg seit dem
Frühjahr 1911 im Ruhestand . Ju seiner Jugend hatte
er mit Auszeichnung an den Feldzügen 1866 und 1870/71
teilgenommcn . Tann war er rasch emporgcstiegcn durch
fleißige Arbeit an sich selbst und in seinem Berufe.
Er durchlief alle Stellen des Frontdienstes , fand aber
auch, seiner Begabung entsprechend, vieljährige Verwen¬
dung im Generalstab . Hier wurde er gefördert durch
eigenes Studium nnd durch ernste Vertiefung in das
Wesen der Sache , Wohl derjenige Schüler des General¬
feldmarschalls v . Mollke, in dessen strategischen Ge¬
danken er wie kaum ein anderer eindrang , unr sie später
in die gewaltige Tat zu übertragen . Graf v . Schli es¬
sen, Moltkes unmittelbarer Nachfolger, ist gewiß als
die Persönlichkeit zu bezeichnen , die auf .Hindenburg den
größten Einfluß ausgeübt hat , soweit es galt , die Leh¬
ren des neuzeitlichen Vernichtungskrieges zur Geltung
zu bringen.

Als der Kaiser .Hindenburg am 22 . August 1914
an die Spitze der in Ostpreußen kämpfenden 8 . Armee,
neben ihm General Lndendorfs als Generalstabschei, be¬
rief , war die Lage äußerst schwierig . Knapp 150 000
Deutsche sollten die weitgehenden Grenzen der deutichcn
Ostmark gegen die nahezu vierfache Ucberleaeuhcit der
Russen verteidigen , die überdies von zwei verschiedenen
Seiten , also umfassend, in das Land einbrachen. Trotz
günstiger Anfangsgescchte stand die deutsche Führung
vor der Frage , ob sie der feindlichen Ueberzahl auswei-
chen, das Land rechts der Weichsel räumen und auf das
Westufer dieses Stromes znrückgehen sollte.

Gerade im Augenblick der höchsten Gefahr trat Hin¬
denburg auf den Plan . Was er beschlossen und getan
hat , steht felsenfest vor der Seele des deutschen Volkes.
Es erscheint uns heute so einfach , aber bedeutet doch eine
geradezu bewundernswerte Tat, die den gebo¬
renen Feldherrn bezeugt und in der Geschichte aller Zei¬
ten ihresgleichen sucht. Gerade das Einfache ist das
Größte, und so entschloß sich Hindenburg , erst das eine,
dann das andere russische Heer anzufallen und zu schlagen.

Ter Tieg aber sollte
' eine Bern ich tun g

'
sein , denn

je gründlicher die russische Niederlage aussiel , desto grö¬
ßer wurde die Wirkung in strategischer und moralischer
Hinsicht. Ter Plan .Hindenburgs vereinigte nüchterne
Abwägung mit höchster Kühnheit . Er schätzte die Russen
als feiner Menschenkenner richtig ein und sah voraus,
daß es ihm mit Hilfe deutscher Zchnelligkeit und Schlag¬
kraft gelingen müsse , das eine russische Heer zu zermal¬
men , bevor das andere herangekommen sein konnte. Bei
Tannenberg fand das Werk seine Krönung . Nach
viertägiger Schlacht (27 . bis 30 . August 1914 ) war das
doppelt überlegene Russenheer im Sumpfgebiet umschlos¬
sen und tatsächlich bis zur Vernichtung geschlagen —
ein ungeheurer Erfolg , der bis auf diese Stunde die,
deutsche Ucbcrlegenheit im Osten begründet hat . Von die¬
ser Zeit ab schreibt sich das Bewußtsein des deutschen
Volkes her, daß Hindenburg nicht nur sein erster Feld¬
herr , sondern sein Recke und sein Hort ist.

Hindenburgs weitere Taten kennzeichnen sich durch
ebenso viel Erfolge und Siege . Zwei Wochen nach der
Tannenberger Schlacht tagte er (durch die Schlacht bei
Angerburg , 8 . , 9 . und 11 . September ) das andere Nus-
senheer aus Ostpreußen und wurde hierdurch der Befreier
unserer vielgeprüften Grenzlandc . Tann berief ihn der
Verlaus des Kriegs nach der Südwestecke Polens , als cs
im Oktober 1914 galt , die in Galizien hartbedrängten
österreichisch -ungarischen Bundesgenossen gegen die rus¬
sische Uebermacht zu entlasten . In Stnrmeseile zog
Hindenburg bis an die Weichsel vor Jwangorod , sah sich
aber von einer vielfachen russischen Uebermacht bedroht,
denn jetzt hatten die Russen endlich ihre Massen zusam¬
men nnd wollten den geplanten Eroberungszug nach dem
Herzen Deutschlands antreten . In dieser gefährlichen
Lage zeigte sich Hindenburgs Feldherrngröße von einer
anderen Seite , nämlich in der Selbstbesch ränkung.
und in dem Entschluß zum rechtzeitigen Ausweichen. Ehe
es die Russen gewahr wurden , hatte er oen strategischen
Rückzug an die schlesische Grenze angetreten und damit
dem Feinde das Gesetz aus der Hand genommen . Die
Russen wurden ihres anfänglichen Scheinerfolges nicht
sroht Hindenburg schritt zu neuer Tat und setzte dem
schwerfälligen russischen Massenstoß den schnellen , um-
sasserLen Gegenangriff entgegen . Fast ans allen Sei¬
ten eingekeilt, blieb den Russen kein anderer Ausweg , als
daß sic sich bei Lodz und Lowicz durch eilige Flucht
dem Schicksal entzogen, das sie bei Tannenberg erreicht
hatte . Tie wichen in befestigte Stellungen zurück , worauf
der Krieg im Osten ebenfalls das Gepräge des Stel-
lungskampses annahm . Mitten in dieser Lage nutzte Hin¬
denburg blitzschnell die Gelegenheit, um den Russen in
der Winterschlacht bei Lyck (8 . Febr . 1915) einen Ver¬
nichtungsschlag beizubringen und sie zum zweiten Male,
diesmal endgültig , aus Ostpreußen zu verjagen.

Wie Hindenburg im Bewegungskrieg siegreich ge¬
wesen war , so führte er mich die Beschwerden des lang¬
wierigen StcllungSkamvfes aus dem östlichen Kriegsschau-
plgtz mit Erfolg durch . Bei der Eroberung Polens im
Sommer 1915 wirkte er auf dem nördlichen Abschnitt mit,
führte seine Heeresgruppe bis vor Minsk , Tünaburg,-
Riga . Er ließ die Stellungen in einer so vorzüglichen.
Weise ausbauen , daß alle Russenangrisse an der deut¬
schen Widerstandskraft , geleitet durch Hindenburgs Um¬
sicht, unter den schwersten Verlusten zerschellten.

Ende August 1916 berief der Kaiser .Hindenburgs
zum Chef des Generalstabs des Feldheeres . Zu dem
gleichen Zeitpunkte gedachten unsere Feinde, den ent¬
scheidenden Gewaltschlag zu führen . Im Westen stürmten
Franzosen und Engländer , im Süden Italiener , im Osten
Russen ; Rumänien hatte sich unseren Feinden angcschlos-
sen . In dieser schwierigen Lage ward Hindenburgs über¬
legenes Feldherrntum sichtbar. Fest standen die Fron¬
ten, aber an einer Stelle schritten die verbündeten Heere
zum wuchtigen Gegenstoß, nämlich gegen Rumänien . Nach
wenigen Wochen war dieser Feind niedergeworfen , mehr
als die Hälfte seines Landes in einem geradezu glän¬
zenden Feldzug erobert . .Hierin lag der Beweis deut¬
scher Kraft und deutscher Tat inmitten der Anstrengungen
unserer zahlreichen Feinde.

Der jahrelange Stellungskamps bedurfte durchgreifen¬
der Neugestaltung , um den Ausblick auf eine entschei¬
dende Wendung zu eröffnen . Es ist allgemein be¬
kannt , daß Hindenburgs Rat diesen Umschwung her¬
beigeführt hat . Anfang Februar 1917 setzte der unein-
aeschränkte Unter seebootkriea ein, um mit der



Zeit England , unfern zähesten Gegner , an der Stelle zu
treffen , welche die empfindlichste ist . Inzwischen mußte
Zeit gewonnen werden . Hindenburg schuf lie dadurch,
daß er die deutschen Heere auf dem Nordabschnitt des
westlichen Kriegsschauplatzes in neue und bessere Stel¬
lungen zurücknahm , vor denen bis auf diese Stunde
alle Angriffe der Feinde restlos gescheitert sind . Hier¬
durch gewannen wir freie Hand nach Osten hin , wie es
die jüngsten Ereignisse in Galizien und bei Riga bewiesen
haben.

Hindenburg ist aber dem deutschen Volke nicht nur
der Feldherr , sondern auch der Staatsmann. Er
darf als solcher insofern mit Fug und Recht gelten,
als wir es seinem Rat zu verdanken haben , wenn die
wirtschaftliche Kraft unseres Vaterlandes sich un¬
ter den Bedrängnissen des Krieges riesenhaft entwickeln
konnte . Bei allen Maßnahmen der Kriegswirtschaft spü¬
ren wir Hindenburgs ordnende Hand. Außer¬
dem gelang es ihm , den drohenden Zwist der , Parteien
zu begleichen und die Gesamtkraft des Volkes nach dem
einen großen ' Ziele , nämlich dem siegreichen Kricgsaus-
gang , hinzulenken . Ihm verdanken wir es , daß der Aus¬
spruch „ Turchhalten uud siege n " in die Ueberzeu-
gung des deutschen Volkes übergegangen ist.

Endlich ist uns Hindenburg der große Erzieher.
Keine schwierige Lage , keine Gefahr vermochten ihn aus
seiner Ruhe , aus seiner Zuversicht , aus seinem Vertrauen
zu bringen . So ist er uns das Vorbild der Selbst¬
beherrschung , der Geduld , der Gewißheit, daß
unsere Anstrengungen und Opfer den erfolgreichen Frieden
bringen m ü s s e n . Er blieb im Wandel des Krieges sich
selbst getren nnd wurde auf diese Weise das hehre Bei¬
spiel für die Gesamtheit . Seine Mahnung klingt durch
unser Volk in guten und weniger guten Tagen:
„ Deutschland ist unüberwindlich , wenn es
einig ist .

" So kann das deutsche Volk seinem gro¬
ßen Feldmarschall kein besseres Angebinde zu seinem
Geburtstag darbringen , als das Gelöbnis , es ihm nach¬
zutun in Seelengröße und Pflichttreue in Schlichtheit
und Beharrung , im Vertrauen auf den Sieg und auf die
Zukunft . Diese erzieherischen Einwirkungen Hindenburgs
sichern ihm vielleicht den gleichen Anteil am Tanke des
deutschen Volkes wie seine unvergleichlichen Taten als
Feldherr.

Die Aufteilung Deutschlands.
Vor dem Kriege erschien iw Paris eine Schrift „ Die

Aufteilung Deutschlands " aus der Feder eines französischen
Oberstleutnants , der darauf verzichtet , seinen Namen zu nennen.

> Nach einem überschwenglichen Lobe auf das französische
Heer und einigen Schimpfworten auf Deutschland beginnt die
Erzählung damit , daß eine deutsche Armee ohne Kriegserklärung
in Frankreich ein fällt und zuruckgeschlage » wird . 2m Anschluß
daran entwickelt sich ein Kampf , in dem ein Fünfbund —
Frankreich , England , Rußland , Spanien und die Balkan¬
staaten — gegen Deutschland und seine Verbündeten unter
die Waffen treten . Die französische Luftflotte hat die größten
Erfolge . Potsdam wird gleich am ersten Tage mit dem Er¬
gebnis bombardiert , daß der Kronprinz und einer seiner
Brüder von einer Fliegerbombe getötet werden , Belgien schließt
sich dem Fünfbund an , als Deutschland seine Neutralität ver¬
letzt (womit also als selbstverständlich gerechnet
wurde ) . England schlägt die deutsche Flotte , dank seinem
Grundsatz , daß es zwei Schiffe für ein deutsches erbaut hat.
Ein deutsches Friedensangebot , Elsaß - Lolhringcn zurück .',ergeben,
die deutschen Kolonien Togo und Kamerun abzutreten , 10 Milli¬
arden an Frankreich zu zahlen , Deutsch-Siidwcst - und Ost-
afrtka an England herauszugeben , wird Hohnlachend zurück-

, gewiesen . Nicht Rache allem , die Äustilgung Deutsch¬
lands aus der Zahl der Völker ist das Ziel
Frankreichs. Die törichte Ansicht von der Uneinigkeit

IDeutschlands , die Behauptung , daß Bayern . Hannover , Elsaß-
ijLothringen , Schleswig -Holstein Fremdkörper im deutschen Reiche
lwären , taucht selbstverständlich auf . Die Bundesstaaten lösen
L .Ä wunickaemäk von Preuken . der Kaiser , der seine Herr-

M rerekrucbt. W

Drei Dinge.
Drei Dinge mög '

dich
' s Leben lehren,

Soll 's Glück dir bringen und Behagen:
Genießen , ohne viel zu fragen,
Ertragen , ohne zu verzagen,
Verzichten , ohne zu entbehren.

Dämon des Lebens.
Kriminalerzählung von A . Ostland.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten . )

, Herbert von Ramin sah in dieses ihm so vertraute
Gesicht mit einer Wehmut , die beinahe alle anderen Ge¬
ifühle in ihm übertönte . Er sah den wechselnden Aus¬
druck, der über die lieben Züge glitt , und er empfand es
Deinahe körperlich , wie wirr und unstet die Gedanken kreisten
Hinter dieser klaren Mädchenstirne . Gedanken , welche nicht
flhm galten , die sie ihm sorgsam verbarg . Was sollte er
Lun , um da zur Klarheit zu gelangen ? Wie sollte er es
anfangen , um dieses Kind auf den richtigen Weg zu führen,
um sie zu Offenheit und Vertrauen zu bringen?

Lilian fand zu allererst ihre Ruhe und Fassung
wieder . Sie trat aus dem Lichtkreis der Lampe , so dag
jhr schönes Gesicht untertauchte in das Dämmerlicht , und
dann begann sie zu sprechen, ruhig und sachlich , als hätte
sie jedes Wort schon längst überlegt . Sie berührte die Ver¬
gangenheit mit keinem Worte mehr . Nur einmal , als Edith
sie unterbrach mit der Frage : „Und — und willst du nun
wirklich hrerbleiben ? bei uns ? bei — bei Papa ?" da ging
es wieder wie ein Zucken über das Gesichr Ser Frau.

„Das — das weiß ich nickt, - entgegnete sie unsicher,
»das kann ich allein nicht bestimmen . Aber du , Edith , du!
wirst bald fortziehen , wirst eine glückliche junge Frau fern.
Vielleicht , daß dein Vater dann doch meine Nähe wieder
ertragen lernt . Wir haben uns ja dereinst so — so ssbr
geliebt . Und es gibt Stunden , die binden fest für die
Lwigkeit . Jetzt wird er mich hierbehalten — jetzt jchorr.^

schüft verloren Zieht , fällt
'

kämpfend an der Spitze seiner
Truppen durch das Bajonett eines elsäßischen Sergeanten der
Fremdenlegion . Russen und Franzosen treffen sich
schließlich in Berlin, der Einzug wird mit allen Einzel¬
heiten geschildert , und am Abend dieses denkwürdigen Tages
sind die Deutschen wieder , wie gewöhnlich , „in den Kneipen
bei ihren wohlgefüliren Bicrgläsern zu treffen .

"
„Ein Volk

ändert sich eben nicht !" Das kann man wohl auch mit
Recht von den Franzosen sagen . Was sic in diesem Kriege
anstreben , was jahrzehntelange Hctzarbcit mit ihrer Einkoei-
sungspolitik vorbereitet haben , das spricht das Buch mit
dürren Worten aus . Die Herrschaft Frankreichs in der Welt
ist der springende Punkt!

Frankreich geht nun großmütig an die Austeilung
Deutschlands , und wie es sich diese Austeilung denkt , das
ergibt eine hübsche bunte Karre auf dem Umschläge des Heftes,
(Pie in der Abbildung miedergegeben wird ) . Da bleibt vom
ganzen Deutfthen Reiche nur ein kleines Ländchen „Thüringen"
mit dem König von Württemberg als Herrscher übrig,
während das hochherzige Frankreich im Westen sich an dies
Land hinanschiebt . Die Grenze nach Süden zu ist die einstige
bayerische Grenze gegen Württemberg . Bayern selbst kommt
an Oesterreich , Rußland erhält das Land östlich der Eibe und
das Königreich Sachsen , Dänemark teilt sich mit Rußland in
Mecklenburg und mit England in die Provinz Hannover.
England erhält auch noch das Großherzogtuni Oldenburg , wäh¬
rend Belgien nördlich von Köln an den Rhein gelangt . Der
Vollständigkeit halber teilen sich die Balkanstaaten in die
östlichen Länder der Donaumonarchie nnd die Türkei . Italien,
das erst seiner Bllndnispflicht treu geblieben war und ge¬
schlagen wurde , bekommt die berühmten unerlösten Teile zu¬
rück . So stürzt Deutschland , „geblendet von seinen Siegen
des Jahres 1870 , von den tönernen Füßen seiner Schein-
Macht"

, und die Welt erhäü aus der edelmütigen Hand Frank¬
reichs den Frieden.

Man könnte über ein derartiges Machwerk lächeln, wäre
es nicht kennzeichnend für die französische Denkart , und würde

erade diese Denkart nicht bei uns täglich aufs neue vsr-
annt . Diese Eitelkeit Frankreichs , in den Vordergrund zu

treten , die Welt in Bewunderung zu seinen Füßen ersterben
zu sehen , wird niemals aufhören . Sind mir als Sieger
jetzt ihm gegenüber zu einem ehrenvollen Frieden bereit,
so geben sie deshalb noch lange nicht ihren seit Jahr¬
hunderten stets aufs neue betonten Herrschermillen auf . Die
Vernichtung Deutschlands wird stets auf ihren Fahnen ge¬
schrieben bleiben : denn , das sagte schon Macchiavelli : „Groß¬
mut dankt der Besiegte seinen Ueberwindern nicht.

" Die An¬
schauungen , die das Buch vertritt , sind , das muß noch
einmal wiederholt werden , nicht das Ergebnis der in diesem
Kriege hochgepeitschten Wut , sondern der Ausfluß einer Ge¬
sinnung , die in Frankreich von jeher geherrscht hat.

Edith dachte : Nein , das wird er nicht l Er hat dich
»seinen Dämon " genannt . Er hat dein Bild zsrerriffen.

Freilich , er hatte dieses Bild dann wieder geküßt^
Und wie geküßt ! §
_ Herbert von Ramm drängte das junge Mädchen sang

in einen Sessel . Jetzt stand er ruhrg der Frau gegenüber
welche ein wenig vor ihm zurückwich. Er war sich klar
geworden , was er tun wollte . Während der letzten langen
Gesprächspause hatte er alle Willenskraft aufgeboten , um
seine Gedanken ein wenig zu sammeln . Nun sagte er:

» Du , Edith , und auch Sie , gnädige Frau , haben mich
schon gefragt , wie ich eigentlich Herrn Hauptmann Willstadt
auffand . Die Sache lst sehr einfach . Ich mußte einer
Weisung meines Chefs Folge leistend , heute abend eine
Razzia in einem berüchtigten Wirckshaus in Jnzersdorf
veranstalten . Ich nahm vier tüchtige Leute mit und begab
mich nach dem bezeichnet«« Orte . Dies der Grund , wes¬
halb ich nicht zur » Spinnerin am Kreuz " kommen konnte,
Edith . Sie sehen, gnädige Frau , ich spreche über unsere
Liebe ganz offen, und ich hoffe, Sie werden uns vielleicht
doch wirklich helfen können . Denn da Sie Herrn Haupt¬
mann Wildstadts erste Frau sind , dürften Sie immerhin
noch einigen E nsluß auf ihn besitzen . Und überdies können
Sie ja auch meinen Onkel , Wilhelm von Ramin ? "

Er hatte die letzten Worte laut und sehr deutlich ge-
svrochen. Was würde diese Frau , deren Augen jetzt wieder
so seltsam starr an ihm vorüberblickten , nun sagen?

Einen Moment schwieg sie noch, wie unschlüssig . Dann
hob sie den schönen Kopf.

» Sie haben sich genau erkundigt "
, sagte sie tonlos.

„ Und — Sie haben recht . Ich kenne auch Ihren Onkel.
Ich kannte ihn sogar dereinst recht gut .

"

„ Schön "
, entgegnete Herbert aufatmend.

Diese Frau machte ihm jo sein unangenehmes Amt
sehr leicht . Nun wollte er alles Weitere seinen Onkel selbst
fragen , gleich morgen , beim Frühstück . Es widerstrebte ihm
vollständig , hier , hinter dem Rücken des alten Mannes,
dessen Privatangelegenheiten und Frau Lilians Lebens¬
gewohnheiten , ihre Spielleidenschaft usw . , zu erörtern.

Krieqsmilrister v . Stein zur 7. Kriegsanleihe.
Im deutschen Volke streitet man immer noch über

die Kriegs - und Friedensziele . Dadurch bietet man den
Gegnern ein Bild der Zerrissenheit . Jetzt gibt die
7 . Kriegsanleihe Gelegenheit , den Feinden zu zeigen daß
wir alle einig sind im Kriegs - und Siegeswillen . Wie
viele haben das Liebste gegeben , ihre Väter , Brüder nnd
Söhne ! Sollte es schwerer sein , sich vom Gelbe zu
trennen ? Das Vaterland bedarf des Geldes , um üen
ehrenvollen Frieden zu erzwingen . Wir brauchen nicht
auf Borg zu gehen , wie unsere Gegner . Geld ist genug
im Lande . Wer seinen Besitz durch den Krieg vermehrt
hat , wer vor Verlusten bewahrt ist , sollte dankbaren Her¬
zens reichlich geben , um nicht zurückzustehen hinter dem
weniger Begüterten , der sein mühsam Erspartes dem
Vaterlande opfert . Sie alle verlieren nichts dadurch , sie
gewinnen durch die beste Kapitalanlage und , was höher
ist, durch das Bewußtsein der erfüllten Pflicht . Niemand
darf zweifeln an dem guten Ausgange . Wohl führt uns
der Wcltenrichtcr auch dunkle Wege . Aber er zeigt zur
reckten Stunde oas Lstlu als Weiter tür den reckten
Pfad . Riga ist inner ! . Das soll nuferen Willen stärken
und die Hände öffnen zum reichlichen Geben für das
Vaterland.

vonStein,
General der Artillerie und Kgl . Prenß , Kriegsmimster.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 29 . Sept . Amtücher Bericht vom 28 . Sept
nachmittags: Die Nacht war bewegt auf dem größten
Test der Front . Die Deutschen versuchten eine Reihe von
Handstreichen an der Aisnefront , in der Gegend des Pantheon,
südlich La Roycrc , in der Gegend südlich Ailles nnd aus
unsere Schützengräben nordöstlich Conrcy . Alle wurden durch
unser Fcuer zmiickgeschlagen . Fn den Argonnen bei Fonr -de-
Paris , dann nordöstlich Tahure und nordwestlich Navarin
richtete der Feind gegen unsere Stellungen drei Angriffe nach¬
einander , aber unser Artillerie - nnd Infantcrlestucr ocrhindete
sie , unsere Linien zu erreichen und verursachte ihnen schwere
Verluste . Lebhafte Artillerietüngkelt auf dem rechten Maas-
nfer , besonders in der Gegend der Höhe 341.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 29 . Sept . Amtlicher Bericht vom 23. Sept . :

Gestern abend wurden zwei feindliche Gegenangriffe gegen
nn >ere Stellungen bei Zonnebekc durch unser Artillerie - , Ge¬
wehr - und Malchinengeivehrfeuer gebrochen . Südlich von Tower
tzamelt und südlich des Polygon - Waldes wurden vereinzelte
stark befestigte Punkte , in denen sich feindliche Abteilungen
in unseren neuen Stellungen noch hielten , gesäubert . Wir
führten letzte Nacht eine erfolgreiche Streife westlich von
Cherisy aus , töteten verschiedene Deutsche und nahmen einige
gefangen , ohne Verluste für uns selbst. Die feindliche Artillerie
zeigte beträchtliche Tätigkeit während der Nacht südlich von
Lens.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 29 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 29 . September:
Ereignisse zur See.

In Erwiderung eines Angriffs , den ein feindliches
Luftschiff am 18 . September abends gegen Russin Pic¬
colo unternommen hatte , ohne auch nur den gerüigsten
Schaden anzurichten , suchte am 27 . September abends
eine Abteilung unserer Seeflugzeuge die Lustschiffanlage
von Jesi bei Ancona auf , die schon im September
1916 mit einem in der Halle vertäuten Luftschiff durch
unsere Seeflieger zerstört , vom Gegner aber wieder in
Betrieb gesetzt worden war . Auch diesmal war unseren
Seefliegern ein voller Erfolg beschießen . Tie Luftschisf-
hallx wurde getroffen . Das in der Halle befindliche Luft-
icknÜ explodierte mit 166 Meter hoher Stichflamme . Alle

Es dünkte ihm offener , wettzn er sich mitalldem zuerst
an den Mann wandte , der Vmerstelle an ihm vertreten
hatte . Und — wer weiß ? Vielleicht Halle sich Frau
Marianne Gloger doch getäuscht in ihrer Behauptung , Lilian
Atdermore heiße eigentlich Lilian von Ramin . Zwar —
es wäre möglich — die erste Ehe war ja getrennt , und
sowohl Willstadt als auch sein Onkel waren Protestanten.

Laut frug er nur:
Haben Sie , gnädige Frau , vielleicht in den letzten

Tagen mit meinem Onkel gesprochen ? " !
Edith war , wie von einer unsichtbaren Macht gezogen,

aufgestastden . Mit großen , angstvollen Augen sah sie zu
Lilian hinüber . . Sie verstand die große Frauenkunst der
Beherrschung noch nicht besonders gut . Auch Ramin sah
die Qual in ihrein Gesicht deutlich , und wieder stutzte er.
Da war ein Verdacht , den er mit Gewalt unterdrückte , der
aber immer und immer wiederkam.

Aber Frau L lian sah ihn stst und ruhig an . Mit diesem
Blick zwang sie auch das Mädchen , welches schwerfällig
wieder zurücksank in den Sessel.

„ Ich Hab. Herrn von Ramin seit einigen Tagen nicht
mehr gesehen, " sagte Lilian fest , „ er versprach sogar , mich
zu besuchen, aber kam nicht .

"

Fortsetzung folgt

Vermischtes.
Ersatzansprüche für zerstörte Oelquellen in Rumänien . Eng¬

lische Bramte haben bekanntlich die rumänischen Erdöibetcrebe
vor dem Einmarsch der deutschen Truppen gründlich zerstört.
ZumTeil ist der Schaden durch deutsche Ingenieure wieder
au : gcbessert , so daß wieder erhebliche Mengen Erdöl für die
Mittelmachte gewonnen werden , aber doch sind die Schäden
noch groß genug . Eine der vielen geschädigten Oelgesellschasten,
die hauptsächlich englisches Kapital aufweist , hat nun bei der
englischen Regierung Schadenersatzansprüche in Höhe von 23 Pr.
Mill . Mark 'erhoben.



unsere Flugzeuge sind wohlbehalten zurückgekehrt . Am
L8. September vormittags belegten feindliche Flugzeuge
in der südlichen Adria eines unserer Seespitalschiffe , das

vn Lallen vorgeschriebenen Kennzeichen as soches zu
ersehen war , wirkungslos mit Bomben.

Neues vom Tage.
Der bayerische Haushalt.

München , 29 . Sept . In der Abgeordnetenkammer
legte Finanzminister von Breuniug den Staatshaus¬

halt für 1918 und 1919 vor , dessen Einnahmen und

Ausgaben für jedes Jahr ordentlich mit 852 791912

Mark, außerordentlich mit 28 779 676 Mark sich bezif¬

fern.
Die englischen Kriegsziele.

Bern , 29 . Sept . General Sir Joseph Rickett ver¬
warf in einer am 24 . September in Pontafract gehal¬
tenen Rede die Idee eines Verhandlungssriedens , ins¬

besondere eines Friedens auf Grund des Kuckucksrufes:
keine Annexionen und keine Entschädigung . Belgien,
Frankreich, Serbien , Rumänien und Poeln müßten aus

jeden Fall Entschädigungen erhalten . Tie verlorenen

Schiffe der Neutralen und der Kriegführenden seien zn
ersetzen. Außerdem müsse Deutschland einen Teil der

Kriegskosten zahlen . Auf die Kriegskostenentschädigung
könnten die deutschen Kolonien in Anrechnung kommen.

Ferner dürfe man keine deutsche Flottenbasis im In¬
dischen Ozean dulden . Schließlich dürfe man den Cha¬
rakter zukünftiger Kriege , insbesondere betreffs Englands
inniger Verbindung mit dem Kontinent nicht aus dem

Auge verlieren . Im Hinblick auf Tauchboote und Luft¬

flotten würde das Schicksal eines Reiches innerhalb 14

Tagen entschieden sein . Daher sei es eine Lebensfrage für
England , die Kontrolle des Aermelkanals in der Weise

zu sichern , daß darauf gesehen werde , daß sich die

strategischen Punkte der Küste des Kontinents entweder
unter der Kontrolle der Entente oder im Besitz neutraler
Rächte befänden . Aber Voraussetzung dafür sei die mili¬

tärische Niederlage Deutschlands , die . schwerlich lanae auf
sich warten lassen werde.

Wilson „ rüstet " zum Frieden,
ö Neuyork , 29 . Sept . „Philadelphia Ledger" zu¬
folge soll Wilson seinen Freund Oberst House beauf¬

tragt haben , Vorbereitungen für eine Friedenskonferenz
tu treffen , wie England und Frankreich sie getroffen
Wien . Die Vorsorge solle nicht der Anbahnung der

Friedensverhandlungen dienen oder die kräftige Fort¬

setzung des Krieges hemmen . Es soll ein Auskunfts-
Renst zur Ergänzung des diplomatischen Dienstes ein¬

gerichtet werden.

Die Wirren in Nußland.
Petersburg , 28 . Sept . (Pet . Tei .-Ag .) Gestern

wurste in dem .mit roten Fahnen und Bändern geschmück¬
ten Saal des städtischen Theaters in Gegenwart von 1200
Vertretern aus allen Teilen Rußlands die demokra¬

tische Konferenz eröffnet . Tie vorläufige Regie¬
rung befand sich in der Kaiserloge und mehrere Mitglie¬
der des diplomatischen Korps in einer besonderen Loge.
Ter Vorsitzende des Hauptvollzugsausschusses des Arbei¬

ter- und Soldatenrats , Tscheidfe, erklärte die Konfe¬

renz für eröffnet.
Keren ski führte aus , er habe seit langem Nach¬

richt von dem Staatsstreich Kornilows gehabt und er

habe sich vorgesehen . Tas Hauptquartier habe der Regie¬
rung ein Ultimatum um das andere geschickt , es fei

lange Zeit ein Kampf der beiden Revolutionsrichtungen
gewesen . Es sei sogar verlangt worden , daß , kein Mini¬
bildet werden dürfe . Er (Kerenski ) habe energisch gegen
Kornilow Handeln müssen . Tie Anarchie wachse . Von
der Fornt erwarte man große Ereignisse . Jeder , der die

Republik antaste , werde die ganze Macht der revolu¬
tionären Regierung erfahren.

1 , Oktober 18 »? ,
* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Johs . Bnz,

Schceinermeister und Philipp Bätzner von Nagold;
Hans Wurm, Sohn des Forstmeisters Wurm in Stamm-
heim (jetzt in Gefangenschaft ) ; Ers . - Res . Wilhelm Seiz,
Back'ofenbauer in CalwstGefr. Gottl . Weber z . Löwen
in Pfalzgrafenweiler; Johs . Schurr von Her¬
zog Zweiter; Wilh . Rothfuß, Sohn des Sägewerk¬
besitzers in B aier sbro nn: Hornist R . Daiber, Sohn
des Seilers Daiber und Gewerbelehrer Gries Haber
von Freudenstadt.

* Vaterländischer Abend mit Hindenburgfeier . Der
gestern im Saale des Gasthofs z . „ grünen Baum " hier
unter der Leitung von Rektor Ietter veranstaltete Vater¬
ländische Abend gestaltete sich zu einer recht eindrucksvollen
Feier des 70 . Geburtstages des Generalfeldmarschalls v.
Hindenburg . Der große Saal war längst vor Beginn der
Veranstaltung dicht besetzt , allerdings zum großen Teil
von der Jugend , sodaß sehr viele Erwachsene keinen Platz
mehr finden und dem Vaterländischen Abend leider nicht

^

Mwohueil konnten . Nach Einleitung durch den Gesang der
Schüler : . Deutschland " ergriff Rektor Jetter das Wort
und gab ein Bild von Hindenburgs Werden , Hindenburgs
genialen Taten und Hindenburgs großer Persönlichkeit , die
der Redner als Vorbild für unser Volk darstellte und auf¬
forderte , ihm es an treuer Pflichterfüllung , an festem Wil¬
len zum Durchhalten an dem Glauben an die Gerechtigkeit

unserer Sache und an den endlichen Sieg gleichzutun . Wie !
draußen an der Front unsere Führer und Truppen , so
müsse die Hcimatfront das ihre tun , auch hinsichtlich des
Gebens für Verwundete und Hinterbliebene , was bekanntlich
Zweck der Hiudenburgspende ip , aber auch hinsichtlich der

Neichsanleihe , damit es möglich ist d -.rchzuhalten und
einen Sieg und glücklichen Frieden zu erreichen . Der
Redner brachte die Wünsche für den Generalfeldmarschall
anläßlich seines 70 . Geburtstags zum Ausdruck und schloß
mit einem Zfachcn Hoch auf Hindenburg . Lieder - und Ge-
dichtvortrüge der Schüler verschönten den Abend , u . insbeson¬
dere boten auch oie Lichtbilder durch Hauptlehrer K ä ch e l e
viel , die besonders vom zerstörten und durch Hindenburg
befreiten Ostpreußen und überhaupt vom Kriege im Osten
handelten und zum Schluß das Bilv Hindenburgs brachten,
das mit großem Beifall begrüßt wurde . Rektor Jener
sprach die Schlußworte mit dem Dank an die Besucher des

Vaterländischen Abends aus . Die Tellersammlung für die

Hindenburgspende ergab rund 120 Weitere Gaben
nehmen die bekannten Sammelstellen entgegen . Insbeson¬
dere gibt der moigige 70 . Geburtstag Veranlassung Hin¬
denburgs getreulich zu gedenken und dieses Gedenken auch
zur Lat werden zu lassen.

* HausschuykurS . Dem Bedürfnis der Zeit entsprechend
wurde hier durch Vermittlung des Roten Kreuzes ein
H au ss ch u hknr s Veranstalter , dem seitens der Haus¬
frauen und Töchter der hiesigen Stadt und der Nachbar¬
orte mit Recht großes Interesse entgegengebracht wurde , und
so werden aus einem Kurs mehrere werden . Der erste Kurs
fand in letzter Woche statt und es ist ein guter Gedanke
gewesen, durch eine Ausstellung der angefertigten Arbeiten
weiteren Kreisen zu zeigen, was man auf dem neuesten Ge¬
biet der Handarbeiten zu leisten im Stande ist . Tie Aus-
stellu g der gefertigten Hausschuhe fand im Bismarcksaale
des Gemeindehauses statt , woselbst auch der Kurs war.
Den Raum hatten Buden , die das Flechten von Schuhen
aus Stroh im gleichen Kurs erlernt hatten , mit Tannen¬

grün ousgelchmückt und so dem Ganzen einen festlichen
Anstrich . gegeben . Die Ausstellung selber bot für die zahl¬
reichen Besucher zweifellos eine Überraschung . Durch die

Tüchtigkeit der Leiterin , Frau W eixe l , und den Eifer
der Teilnehmerinnen wurden Erzeugnisse geschaffen, welche
sich sehen lassen konnten und welche sich im Gebrauch wohl
bewähren werden . Mit oft sehr einfachen Mitteln wurden
Schuhe Hergestelle und die Ausstellung zeige , wie nötig es
ist , alle Stoff - , Leder , Linoleum - und Filzreste etc . aufzu-
bewahren , um sie in der kommenden Zeit der Schechnot
einer nützlichen Veuvcuvung zuznführen Die gestrige Aus¬

stellung von selbügl machten Hausschuhen yat ihren Zweck
erfüllt . Sie hat die Aufmerksamkeit am einen wichtigen
Gegenstand gelenkt , zahlreiche Anmeldungen zu weiteren
Kursen zur Folge gehabe und so Anregung zu weiterer
Betätigung aus diesem Gebiet gegeben , das besonders für
größere Haushaltungen von Bedeutung ist und auch für
kleinere noch von Bedeutung werden dürste.

Für Obstversorgmrg.
Von der Laudesversorgungsstelle wird uns geschrieben:
In den Vorschriften über die Obstregelung ist bekannt¬

lich vorgesehen , daß im Bedarfsfälle einzelnen Kommunal-
verbändcn Handelsvorrechte in der Weise eingeräumt wer¬
den können , daß die Beförderungsgenehmigung Händlern
vder Verbrauchern oder beiden nicht erteilt wird . Ter

Zweck dieser Bestimmung ist der , den Ertrag gewisser
Ueberschußbezirke für die Versorgung derjenigen Bevöl¬

kerung von Bedarfsbezirken sicherzustellen , die sich ihren
Bedarf nicht selbst durch Bezugsscheine verschaffen kann.
Es ist also eine Vorschrift insbesondere zum Schutze der¬

jenigen , namentlich minderbemittelten Bevölkerung , der

Beziehungen zu Obsterzeugern und die Zeit und das Geld

fehlen , solche Beziehungen anz " knüpsen .
.

Wo solche Vor¬

rechte bestehen , handelt -es sich also nicht , wie vielfach
irrtümlich angenommen wird , um eine Sperrmaßnahme
der betreffenden Oberämter zu Gunsten der Bezirksbevöl-
kerung , sondern im Gegenteil um eine Maßnahme für

gewisse Kreise anderer Bezirke.
. Neuerdings hat nun die Versorgung der Bedarfsbe-
Ezirke einen Stand erreicht , der eine Abschwächung der

erwähnten Sondermaßnahmen zuläßt . Es ist deshalb von

jetzt ab den Verbrauchern , nicht auch den Händlern,
wieder möglich , mit Bejörderungsschcinen der Laudes-

versorgungsstelle aus sämtlichen berechtigten Bezirken wie¬

der alle Arten von Speiseobst zu beziehen . Tas

Gleiche gilt , für Mostäpfel mit Ausnahme der Bezirke
Herrenberg , Kirchheim , Oehringen , Ravensburg , Tettnang,
wv die Bevorrechtuncpder Bezirksobststelle V -">ehcn bleibt.

Bei dieser Gelegenheit sei
"
auch daraus lffngewles

'
en,

daß mit Beförderungsscheinen von jeder der Obstgruppen,
die aus den Antragstarten enthalten sind , die zulässige
Menge bezogen werden kann , daß also beispielsweise die

zulässige Kopfmenge nicht bloß , für unsortierte Tafel¬
äpfel , sondern auch für sortierte Tafeläpfel zum Bezug
zugestandeu wird . Ter Stand der Lbstversorgung machte
sodann möglich , von jetzt ab denjenigen , die keine Most¬
äpfel beziehen , den Bezug der doppelten Menge unsor¬
tierter Tafeläpfel wie sonst zu gestatten.

— Der Kaiser als Kriegsanleihezeichner . Wie
uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird , hat sich der

Kaiser an allen früheren Kriegsanleihen so auch an der
7 . Kriegsanleihe mit bedeutenden Kapitalien beteiligt.
Bei dieser Gelegenheit sei auch erneut hervorgehoben,
daß sowohl der Kaiser wie die Kaiserin eine große
Anzahl wertvoller Gold - und Schmucksachen der Reichs¬
bank zur Verfügung gestellt haben , mit der Bestim¬
mung , sie zur Abbürdung unserer Auslandsverpflich¬
tung zu verkaufen.

— Eilgut . Vom 27 . September bis 31 . Okto¬
ber 1917 werden für frische Feld - und Gartenfrüchte,
frische Pilze , mit Ausnahme von Cbamvianons , Mor¬

cheln und Trüffeln , bei Aufgabe mit weißem Fracht - -

brief zu den Frachliätzen für Frachten eilgutmäßig be¬
fördert.

— Präzifionsgewichtc in den Apotheken . Nach
Mitteilung des Preußischen Kriegs -Ministeriums sind die
in den Apotheken gebrauchten Präzisionsgewichte als nicht
unter die Bekanntmachung über die Beschlagnahme von

Gegenständen aus Kupfer , Niessing usw . fallend zu be¬

trachten.
— Schlachtviehverficherung für Württem¬

berg . Durch die vermehrte Abnahme von geringerem
Vieh auf dem Stuttgarter Schlacht - und Viehhvs ist
die Schlachtviehversicherung Stuttgart in letzter Zeit stark
belastet worden . Seit dem letzten Frühjahr hat sich ein

Abmangel von 20 000 Mark ergeben , von dem der Vieh¬
einkaufsverband der Stuttgarter Metzgermeister einen
Teil zu übernehmen sich bereit erklärt hat . Auch der

Biehbandelsverband soll um Uebernehme eines Teils an¬

gegangen werden . Es soll aber auch angestrebt werden,
nach dem Plan der Fleischversorgungsstelle eine Schlachjt-
viehversicherung für das ganze Land einzusühren.

— Keine Erhöhung der Biehprerse . Das

Kriegsernährungsamt macht darauf aufmerksam , daß eine

Erhöhung des Preises auch für fette Schlachttiere ausge¬
schlossen ist . Tie am 5 . April 8 . I . festgesetzten Rinder¬
preise werden weder nach oben noch nach unten geändert;
die derzeitigen Schweinepreise gelten bis 30 . November
und werden nach dieser Zeit sicher nicht erhöht . Es

hat daher keinen Zweck, Schlachttiere zu mästen , umso¬
mehr als die Verfütterung von Hafer , Gerste oder Ge¬

menge zur Mast verboten ist.
— Die Mehl - nnd Brotpreise . Das Kriegs-

ernährnngsamt teilt mit : Tie Preise der wichtigsten land¬

wirtschaftlichen Erzeugnisse sind durch die Bundesrats¬

verordnung vom 19 . März 1917 in das richtige Ver¬

hältnis zum Schlachtviehpreis gebracht worden , wobei
die Getreide - und Hackfrüchte im Preise erhöht , das

Schlachtvieh im Preise wurde . Tie ermäßigten Viehpreise
sind seit August in Kraft , während die erhöhten Ge¬

treidepreise mit Einsetzen der vollen Versorgung und der
neuen Ernte nun eintreten müssen . Tie Wirkungen auf
den Spätkartoffelpreis treten erst im Oktober ein . Tie

Erhöhung der Getreidepreise bewirkt für das Roggcnmehl.
eine durchschnittliche Steigerung des Verkaufspreises um
2,45 Mk . für den Zentner , was eine Heraufsetzung des
Brotpreises um etwa Ist ? bis 2 Pfg . je Pfund bedingt,
soweit der ietzige Brotpreis entsprechend dem bisherigen
Preise für 94prozentiges Mehl niedrig gehalten ist . Tie
neuen Preise der Reichsgetreidestelle treten für die Ver¬
sorgungsperiode vom 15 . Oktober ab in Kraft . Sie be¬

tragen für das Preisgebiet Berlin : 16,30 Mk . für den
Zentner Rvggenmehl und 17,50 Mk . für Weizenmehl.

— Schwankende Rationen . In den nächsten
Monaten , in denen die Kartoffelzusuhr am sichersten ist,
die Kartoffeln auch den höchsten Nährwert haben nnd die
Svätgemüseversorgung in vollem Umfange einsetzt, wer¬
den die Nährmittel (Graupen , Teigwaren und dergl . ) ent¬
sprechend weniger verteilt werden . . Hierdurch werden
größere Bestände angesammelt , die in den späteren Win¬
termonaten und im Frühjahr die Verteilung erheblich
größerer Nährmittelrationen als im Vorjahre ermöglichen.
Auch in den nächsten Monaten werden indessen zur Ver¬
sorgung der Kranken und Kinder sowie zur Aufrechterhal¬
tung der Massensveisungen und für geringere Rationen
zum allgemeinen Verbrauch Nährmittel verteilt werden.

* Calw , 29 . Sept . Uuterlehrer Gug 'eler von der
Rettungsaustall Stamm heim, Leutnant und Führer
einer Maschiuengewehrkompagme , wurde mit dem Eis.
Kreuz 1 . Klasse aus gezeichnet.

* Freudevstadt , 27 . Sept . Wegen Beschaffung
von S ch u h w e r k für die minderbemittelte Bevölkerung
har sich das Stadlschultheißenamt an den Hauptverteiinngs-
ausschuß in Berlin um Zuweisung von je 30 Paar Schuhen
der Nummern 27 - 46 gewendet . Derselbe kann die An¬
forderung nur zur Hälfte mir 300 Paaren berücksichtigen,
welche der Hauptvcrteilungsausschuß von sich aus den hie¬
sigen Schuhwarenhaudlungeu Braun und Fahrner , Hermann
und Müller und Bernhardt zugeteilt hat . Dieselben haben
auf den eingestempelten Kleinverkaufspreis , der noch nicht
bekannt gegeben ist , einen Nachlaß von 10 °

» zu gewähren.
Der Nachlaß hat jedoch nur dann einzutreten , wenn , die
Stadt die Schuhe unentgeltlich abgibt , oder zum Ankauf
wenigstens einen Zuschuß leistet . Soweit die Schuhe den
Händlern nicht innerhalb dreier Monate abgenommcn sind,
steht der Absatz dem freien Verkehr offen.

* Neuenbürg , 28 . Sept . In den Obst erzeugenden
Bezirksgememdeu lagern noch große Vorräte an M o st¬
und T afe lo bst , die keinen Absatz finden können, weil
die gesetzliche Beschränkung der aut den Kopf der Bevöl¬
kerung zugelassenen Verbrauchsmenge den Vertrieb verbietet.
Es fehlte weder an Angebot noch an Nachfrage , aber zwi¬
schen Angebot und Nachfrage stellt sich die hemmende
Sperre des Absatzverbotes.

(-) Schorndorf , 29 . Sept . (V er bau gnis vol¬
ler Schuß .) Eine schwere Bluttat bildete den tragi¬
schen Abschluß eines Streites , der sich im Arbeiterhaus
einer hiesigen Fabrik zwischen einem zurzeit dort zur
Arbeit beurlaubten Soldaten und einem ebenfalls dort
arbeitenden Franzosen abspielte . Mit dem Gewehr des

Wachmanns schoß der Arbeiter auf den Franzosen . Ter

Schuß ging diesem und noch einem Gefangenen durch den

Kovf und traf außerdem ein Mädchen am Arm . Die
beiden Gefangenen sind schwer verwundet . Ter Täter

ist verhaftet.
(-) Ravensburg , 29 . Sept . (Ab gefaßt .) Am

letzten Mittwoch abend wurden einem Schnm - gler vom

Landjäger über 6 Zentner Wcichstangenkäse . der vermut¬

lich nach Konstanz bzw . nach Frankfurt gebracht werden

sollte , abgenommen.



(-) Bom Bodensce , 29 . Scvt .
'Ter Landauer

Bahndamm . ) Nm die durch den festen Eisenbahn¬
damm im Laufe der Zeit herbeigeführten bekannten miss¬
lichen Verhältnisse im kleinen See zu beseitigen , soll nun¬
mehr, abgesehen von der bereits beschlossenen, aber bis
stach Kriegsende verschobenen gründlichen Ausbaggerung
des Sees auf 1 Meter Tiefe, versucht werden, gleichzeitig
auch die Ursache der Mißstände durch eine ausgiebige
Durchbrechung des Lmdauer Eisenbahndammes zu be¬
seitigen . Ein Projekt sieht unter Zuhilfenahme einer Eiscn-
betonplatte eine 70 Meter breite Turchlaßöffnung im
Eisenbahndamm vor und berechnet die Kosten hiefür mit
550 OM Mk . Hievon sind 135000 Mk . bereits von Gön¬
nern der Stadt Lindau zur Verfügung gestellt worden,
weitere IM 000 Mk. haben die Lmdauer städtischen Kol¬
legien genehmigt , svdaß unter Mitwirkung der am Ge¬
lingen der Sache mitbeteiligten Landgemeinden Aeschach
undHvyern mehr als die Hälfte der Kosten gedeckt sind.

Handel und Verkehr.
0 ) Stuttgart, so . Sept . (Ob stmarkt . ) Die von der

städt . Preisprüftm .qsftclle am 15 . Sept . festgesetzten Höchft-
und Richtpreise behalten bis auf weiteres Gültigkeit, nur
für Zwiebeln sind die Preise erhöht worden : sic betragen
im Großhandel künftig 18 Pfg. , im Kleinhandel 22 Pfg. für
das Pfund. — Der Verkehr aus demObstgroß markt ge¬
staltete sich in der vergangenen Woche recht befriedigend , die
Zufuhr war reichlich , die Nachfrage bedächtiger. Der Anlauf
auf Tafelobst hat wesentlich nachgelassen, besonders die Ladsn-
bcfitzer besehen sich, durch die

'
scharfe Kontrolle gewitzigt,

die Ware genau , ehe sie zugrcifen. Mangelnde Sorte,«Kenntnis
führt ab und zu Enttäuschungen herbei, wenn z . B . die Fell¬
bacher Mvstbirne als „Bergan,orte " und Dornbirn als „Gute
Luise" cinqekaust wurden. Van dem eifrigen Bestreben , diesem
Mangel adzuhelfen , zeugen die außergewöhnlich zahlreichen Ein¬
sendungen von Obst zur Namensbcstimmung auf der Geschäfts¬
stelle des Wllrtt. Obstbauvcreins . Die nunmehr durchgeführte
Ladcnkontrolle des Edelobstes und die richtige Bewertung der
anaebvtenen Qualitäten, hat dem hiesigen Obstgeschäft ein
solides Gepräge verliehen . Weniger befriedigend lauten die
Nachrichten über die Einkaufs- und Absatzverhältnisse im Land.
Durch die Sperrung von 14 Oberämtern und die ungewöhn¬
lich schnell eintretcnde Reife des Spätobstes, hat sich das
Angebot an diesen Stellen in einer Weise gehäuft , daß die
Bewältigung desselben bei dem herrschenden Mangel an Trans¬
portmitteln auf große Schwierigkeiten stößt . Hoffentlich wird
der Versendung des durch Bezugsschein von der Landcsver-
sorgungsstelle genehmigten und von den Verbrauchern bei
den Erzeugern bereits bestellten Tafelobstes kein Hindernis
in den Weg gelegt . Es wird von den Obstzüchtcrn schon

M>v«r . LenuL empfunden, dak iniolac einer Verfügung der

Relchsstelle der Verkehr mu der allen Kundschaft nach außer¬
halb der Landesgrcnze völlig unterbunden ist. Die Mostbirnen,
deren Sastrcichtum sich leider oft am Unrechten Platz ergießt,,
werden viel zu reif und in übergroßen Mengen angeliefcrt,
die Aepfel werden zurückgehalten oder hintenherum abgesetzt.
Vor dem Bestreben ? gewöhnliche Mostsorten zu „Tafelobst "

,
zu stempeln , kann nicht dringend genug gewarnt werden?
Es wäre volkswirtschaftlich richtiger, besonders in Anbetracht
der spärlich vorhandenen Arbeitskräfte , weniger Tafelobst zst
„machen "

, dieses aber sorgfältiger zu behandeln. Mit den
Zwetschgen geht es rasch zu Ende , sie erfreuen sich bis
zuletzt einer starken Nachfrage . — Der Gemüsemarkt
wickelt sich , abgesehen von der Zwiebeikalamität , glatt zur
allscitigen Zufriedenheit ab . Die neue Preisrcaulierung für
Zwiebel hat einige Ladungen Zwiebel hierhergefllhrt , die Ware
war im Umsehen vergriffen . — Bei der Zentralvcrmittlungs-
stelle des Württ. Obstbauvereins , Stuttgart, liegen Angebote
in Win" " n "Äpfeln ro >. Vermittlung kostenlos!

Letzte Nachrichten.

WTB. Berlin, 30 . Sept . (Amtlich.) Keine wesent¬
lichen Ereignisse.

WTB. Berlin, 29 . Sept . (Amtlich. ) . 1 .) Am 28.
September früh stießen einige unserer Torpedoboote nach
einer Patrouillenfahrt vor der flandrischen Küste auf eine
überlegene Zahl feindlicher Zerstörer , die unter Feuer ge¬
nommen würden . Im Verlaufe des Gefechts wurde auf
einem der Zerstörer eine starke Detonatzon beobachte ! . Un¬
sere Boote erlitten keine Beschädigungen oder Verluste.

2 ) Neue U-Bootserfolge vom Aermelkanal und im
Atlantischen Ozean : 4 Dampfer , 8 Segler , 1 Fischer
fahrzeug, darunter der bewaffnete englische Dampfer Zeta
mit 3300 Tonnen Kohlen, , der bewaffnete französische Dam¬
pfer St . Jaques mit 4 000 Tonnen Kohlen, die englischen
Segler Ezel, Laura, Moß Rose , Mary, Mary Orr, Water
Lily , Jane Williamson und Williams, sowie das englische
Fischerfahrzkug Rose Croß . Von den versenkten 8 englischen
Seglern hatten zwei Tonerde , die übrigen Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin, 30 . Sept . (Amtlich.) Auf dem nörd¬

lichen Kriegsschauplatz wurden durch die Tätigkeit unserer
U -Boote wiederum 25 000 BRT . versenkt Unter den
vernichteten Schiffen befinden sich ein mittelgroßer - Tank¬
dampfer , sowie der englische Segler Agricol , der Kohlen
für Frankreich an Bord hatte . Einer der versenkten

Dampfer harte Eisen, Papier und Baumwolle für Franst
reich, ein großer verruchterer Segler vou über 1300 T
anscheinend Parasinöl geladen. /Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB. London , 29 . Sept . (Reuter .) Des Abendswurde das Signal gegeben, daß ein Luftangriff zu erwarten
sei . Die Leute suchten schnell Deckungen , den Vorschriftender Behörden entsprechend . Bald darauf wurde von ferne
Geschützdonner vernommen, der schnell näher kam . Ei¬wurde sehr heftig . Anschein end war es gelungen, die An¬
greifer dem Mittelpunkt der Stadt fern zu halten . Al«das Feuer aufhörte , war die City durch glänzenden Mond¬
schein erhellt. Es blieb bis nach Mitternacht lebendin.Die Vorstellungen in den Theatern und Konzerten wurden
während des Angriffs fortgesetzt.

WM" Wir verweisen auf den heute beiliegenden Pro¬
spekt und das Inserat der hies . Sparkasse betr . VII . Kriegs¬
anleihe und empfehlen den Lesern nicht zurückzuhalren , son¬
dern mit allen verfügbaren Mitteln dazu beizutragen,
daß die Uebergangsanleihe mit einem günstigen Resultat
abschließt . Wegen des für die letzten Zerchnungstage zuerwartenden Andrangs wird es gut sein, die Zeichnung ?,,
möglichst frühzeitig zu bewirken.

Mutmaßliches Wetter.
Eine neue Störung kündigt sich aus dem Westenan. Für Dienstag und Mittwoch ist vielfach trübes, abernoch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig La u k

«7>ie beAe Gelegenst!
Leser unserer täglich erscheinenden Zeitung zu werden,

ist jetzt geboten.
Bestellungen werden bei allen Postboten , Postan¬
stalten, Agenten, und Austrägern unserer Zeitung
: : : : entgegengenommen. : : : :

Bekanntmachung
des Ltellv . Generalkommandos XHI , (KW) Armeekorps.

Am 29 . Sept . 1917 ist eine neue Bekanntmachung Nr . Bst . 3-1745
K . 17 . W . K . 8d detr . Bestandserhebung von Holzspänen aller Art in
Kraft getreten , wodurch alle Vorräte an Sägespänen (Sagemehl ) , Hobel-
ipänen und anderen Holffpänen Diehspäaen , Maschinenspäncn usw .) ,
sowie aller Ansall und Abgang an diesen Gegenständen während des
dem Stichtage vorausgegangcnen Monats melüepflichtig sind . Zu mel¬
den ist der Bestand am 1 . Oktober 191 «̂ 1 . Jan . u . 1 . April 1918.

Gleichzeitig ist die frühere Bskannuftachung Nr . Bst . 606/6 . 17.
K .R .A . betr . Bestandserhebung vou Holzspänsn aller Art vom 27 . Juni
1917 , Staalsanzeiger vom 27 . 6 . Nr . 147 , außer Kraft getreten.

Der Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist rm Staalsanzeiger
vom 29 . Sept . 1917 veröffentlicht und dort einzusehen.

Stuttgart, den 29 . September 1917.

das gut kochen kann , in gutes Haus
nach München gesucht.

Angebote an d . Red . ds . Bl . erbeten . s
Aichelberg.

Eine zum Fuhrwerk geeignete,
38 Wochen trächtige

Sparkaffe Altensteig
E . G . m . b . H.

Gegründet im Dezember 1836.
Kassenlokal im Rathaus . Telefonruf Nr . 58.

Wir nehmen innerhalb ftsr bereits bekamn gegebenen
Zeichnungsfrist

Zeichnungen

Bekanntmachung
des stellt». GeneralkommandosXlift . (K . W ) A . K.

in Ttnrtgart.
Aus Grund des Z 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4 . Juni 1851 in Verbindung mit dem Reichsgesetz vom 11 . Dez.
1915 bestimme ich hiemit:

Wer Briefe oder Schriftstücke von Kriegsgefangenen annimmt und
si ? auf irgendwelche Weise — etwa in Briefen oder Paketen an kriegs-
gciangene Deutsche — nach dem Ausland weiterzubeföcdern sucht, wird,
soweit nicht nach den allgemeinen Strafbestimmungen eine höhere Strafe
verwirkt ist, mit Gesängnisstraßs bis zu einem Jahr , beim Vorliegen
wildernder Umstände mir Haft oder mit Geldstrafe bis 1500 Mk . bestraft.

Unter Umständen machen sich die Betreffenden hierdurch eines Ver¬
brechens des Landesverrats schuldig und haben Hiewegen Bestrafung zu
gewärtigen.

Stuttgart, den 28 . September 1917.
Der stellt», kommandierende General

von Schäfer.

setzt dem Verkauf aus

Treq M SSM.
Bringe am Mittwoch schönes

VII. .<

und nehme zugleich Bestellungen ent¬
gegen

Frau Keckaus Nagold.
Ein Paar schöne starke

empfiehlt die

W.

Verkauft (auch einzeln)
Merkte zur Kurz

N « g » lL . > 1

Im Felde gefallen:

MWMmg, MenfteiZ. !^ ..^ ^ "" - "
ieiß Einwickelpapier

auf die

in bar oder mittelst Verrechnung von Spareinlagen zu
Originalbedinguuge r entgegen.

Bst Zeichnungen unter Zuhilfenahme von Spargut¬
haben bitten wir um Vorlage des Sparkaffenschems . Bei
Barzeichnung kann Zahlung an uns entweder sofort in , vol¬
lem Betrag , oder in beliebigen Raten bis spätestens 15.
Febr . 1918 geleistet werden . Zum Zweck der Ermöglichung
der sofortigen Zeichnung von Beträgen , deren Flüssigwerden
erst auf einen späteren Zeitpunkt in Aussicht zu nehmen ist,
gewähren mir Darlehen gegen Hinterlegung zugelassener
Wertpapiere und bringen für solche Darlehen einen Zinssatz
von 5 " 0 zur Aufrechnung . Zeichnungen unter 100 Mark
behandeln wir wie Schüterzeichnungen und verzinsen die Be¬
träge zu 5"

.'g bis zwei Jahre nach Friedensschluß.
Wir bitten um rechtzeitige Aufgabe der uns zugedach-

Len Zeichnungen und bemerken, daß wir za jeder weiter ge¬
wünschten Auskunft gerne bereit sind.

Den 20 . Sevtember 1917.

Vorstand.

Sammelstellen : Stadtpfarrer Hang » Rektor Zetter L Expedition ds . Vl.
Es wird gebeten die der Hindenburgspende zugedachten Gaben an obige Sammelstellen abzuliefern.
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